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Auf die Gäste warten 127 neue moderne Zimmer
Tourismus Der Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei hat auf Einladung von Hoteldirektor Alexander Aisenbrey
das erweiterte und modernisierte Hotel „Öschberghof“ bei Donaueschingen besichtigt.

Donaueschingen. „Wenn wir neu
bauen, dann bitte großzügig“, soll
der inzwischen verstorbene Aldi-
Gründer Karl Albrecht gesagt
haben. Daran hat man sich beim
„Öschberghof“ bei Donau-
eschingen nach drei Jahren Pla-
nung und drei Jahren Umbauzeit
gehalten. Und von der neuen
Großzügigkeit hat sich nur weni-
ge Tage vor der Eröffnung der
Bundestagsabgeordnete Thors-
ten Frei bei einer Führung mit
Hoteldirektor Alexander Aisen-
brey durch Hotel und finale Bau-
stellen überzeugen können.

„Was hier in Hotel und drau-
ßen mit 45 Loch auf drei Golf-
plätzen geschaffen wurde, ist
grandios“, urteilte Frei.

Empfangen wird man in einer
großen Lobby, heißt es im Be-
richt aus dem Büro von Thorsten
Frei. Die Wege führen von hier
aus in die 127 neuen und moder-
nisierten Zimmer. Und die An-
kommenden können ihren Wa-
gen überdacht in der großen
Parkgarage abstellen. Es gibt jetzt

Suiten mit rund 100 Quadratme-
ter Fläche. Vor dem Umbau wa-
ren es 68 Zimmer gewesen. Völ-
lig neu sind der Restaurantbe-
reich mit einem zusätzlichen
Sterne-Restaurant, dem „Ösch-
Noir“, der Konferenzbereich und
der auf 5000 Quadratmeter aus-
gebaute Spa-Bereich. Während
der gesamten Bauzeit ist der Be-
trieb eingeschränkt weiterge-
laufen.

Das Personal wurde zwi-
schenzeitlich deutlich auf etwas
mehr als 100 Mitarbeiter herun-
tergefahren. Künftig werden hier
bis zu 350 Mitarbeiter – 240 in
Vollzeit – für das Wohl der Ho-
telgäste, Golfer, Konferenzteil-
nehmer, Spa- oder Restaurant-
besucher sorgen.

„Für 2019 peilen wir eine Aus-
lastung des Hotels von 75 Pro-
zent an. Unser Ziel liegt bei 84
Prozent“, blickt Aisenbrey vo-
raus. Er rechnet mit bis zu 70 000
Gästen pro Jahr. Die benötigt es
auch, um die hohen Investitionen
von 55 Millionen Euro in Hotel

und Plätze über die Jahre zu er-
wirtschaften.

Eröffnung imNovember
Die Eröffnung im November ist
lediglich mit dem Start des regu-
lären Betriebs verbunden. „Die

Bauarbeiter werden uns wohl
noch einige Monate erhalten
bleiben, bis alles wirklich fertig
ist“, meinte Aisenbrey. Denn, wie
auf Baustellen üblich, ist auch
beim „Öschberghof“ nicht alles
optimal gelaufen. Bei den Pla-

nungen blieb sogar ein guter Mo-
bilfunkempfang unberücksich-
tigt. „Aber auch dieses Problem
ist inzwischen gelöst“, meinte
Aisenbrey. Offiziell gefeiert wird
im Mai 2019 mit vielen geladenen
Gästen. eb

Hoteldirektor Alexander Aisenbrey vom „Öschberghof“ hat den Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei
(rechts)empfangen. Foto: BüroThorsten Frei

Gemeinde verwöhnt Senioren:
Nachmittag in Eschachhalle
Miteinander Der SV Niedereschach bewirtet die Niedereschacher Senioren beim bunten
Nachmittag der Gemeinde. Bürgermeister Ragg gibt einen Überblick über wichtige Projekte.

A
uf Einladung der Ge-
meinde Nieder-
eschach genossen am
Sonntag die Seniorin-

nen und Senioren aus der Ge-
samtgemeinde einen kurzweili-
gen bunten Nachmittag. Kulina-
risch wurden sie bestens vom
Team des Sportvereins Nieder-
eschach mit seinem Vorsitzen-
den Volker Frick an der Spitze
verwöhnt. Dazu spielte das Fred-
Berthold-Duo.

Damit alle interessierten Se-
niorinnen und Senioren aus der
Gesamtgemeinde mit dabei sein
konnten, hatte die Gemeinde für
die Ortsteile Schabenhausen,
Kappel und Fischbach einen kos-
tenlosen Bustransfer organisiert.
Dieser ermöglichte allen nicht
Motorisierten die Hin- und
Rückfahrt.

Kaffee und Kuchen wurden
wie gewohnt kostenlos serviert.
Die vielen Kuchen waren haus-
gemacht. Zum Abendessen ser-
vierten die Küchenchefs Wolf-
gang Karnbach, Christoph Ro-
senfelder und Erich Grüter sowie
Mitglieder des SV Nieder-
eschach leckere Speisen.

Einen donnernden Applaus
bekam der SVN, weil auch die

Spieler der aktiven Mannschaft
mithalfen, die Senioren zu be-
wirten und zu verköstigen. Dafür
hatte der Verein eigens das Spiel
gegen den FC Schönwald verlegt.
Der Applaus ging auch an den FC
Schönwald, der der Spielverle-
gung zugestimmt hatte.

Begrüßt wurden die Seniorin-
nen und Senioren sowie die Orts-
vorsteher Peter Engesser aus
Fischbach und Werner Reich aus
Kappel von Bürgermeister Mar-
tin Ragg. Ragg gab einen kurzen
Abriss über die aktuelle Kommu-
nalpolitik. Zunächst hob der Rat-
hauschef hervor, was sich in den
vergangenen Wochen in der Ge-
samtgemeinde so alles getan ha-
be. Dabei erinnerte er auch an das
Schwarzwälder Schinkenfest, an
die Einweihungsfeier und den
Tag der offenen Tür im Zusam-
menhang mit dem Nahwärme-
projekt der Bürgerenergie Nie-
dereschach (BEN), an das Kilbig-
fest in Fischbach und an das dor-
tige „MassnBrassn“ sowie an das
überaus erfolgreiche Wertungs-
spiel der Musik- und Trachten-
kapelle Kappel. Darüber hinaus
erinnerte Ragg auch an den in
Schabenhausen vom Natur-
schutzverein preisgekrönten

ökologischen Garten von Marion
Lämmer-Sigl.

Dass sich Niedereschach Dank
der Bürgerenergie nun Bio-
Energiedorf nennen darf, sei eine
ebenso wertvolle Auszeichnung
wie der vom Land verliehene Ti-
tel „Ausgezeichnete Gründer-
kommune“. Diese Auszeichnung
hatten die Gemeinden Nieder-
eschach, Dauchingen und Deiß-
lingen für die Arbeit der Exis-
tenzgründungsoffensive Neckar-
Eschach (EGON) bekommen.

Einfach nur großartig sei laut
Ragg die Entwicklung der Ge-
meinschaftsschule Eschach-Ne-
ckar, wo in diesem Jahr erstmals
eine zehnte Klasse den regulären
mittleren Bildungsabschluss er-
langen kann.

Millionen für Schulsanierung
Ausführlich erläuterte der
Schultes, weshalb die Gemeinde
gerade zum jetzigen Zeitpunkt
einige Millionen in die Sanierung
der Schule investieren möchte.
Vor allem gehe es dabei um Zu-
schüsse, die es früher nicht gab
und wohl auch in der Form in Zu-
kunft nicht mehr geben werde.

Ebenso spannend wie die Fra-
ge, ob man Zuschüsse für die um-

fangreiche Schulsanierung be-
kommt oder nicht, werde sich
auch die in Zusammenarbeit mit
der „Sozialen Drehscheibe“ ak-
tuell betriebene Neuformierung
der Nachbarschaftshilfe gestal-
ten.

Zudem wies Ragg auf zwei
laufende Großbauprojekte in der
Villinger Straße hin, bei denen
barrierefreie Wohnungen er-
stellt werden. Wer sich aus ge-
sundheitlichen Gründen oder
wegen des Alters Gedanken ma-
che, sein Haus aufzugeben und in
eine kleinere, barrierefreie
Wohnung ziehen möchte, sollte
sich deshalb jetzt informieren.

Dass es in Niedereschach in
allen Ortsteilen viele senioren-
gerechte Angebote gibt, machte
der Leiter der Niedereschacher
Seniorentreffs, Gernot Stärk, in
seiner Ansprache deutlich. Er
führte aus, wie wichtig es für Se-
nioren sei, sich zu bewegen, zu-
sammen zu kommen und nicht zu
vereinsamen.

Am Beispiel seiner Nieder-
eschacher Senioren und am eige-
nen Beispiel verdeutlichte Stärk,
dass niemand sich scheuen soll-
te, die vielfältigen Angebote zu
nutzen. alb

DasFred-Berthold-Duosorgte fürmusikalischeUnterhaltungunddafür, dassdasTanzbeingeschwungenwerdenkonnte. Foto:Albert Bantle

Wald ist „in relativ
gutem Zustand“
Natur Unser Mitarbeiter Albert Bantle im
Gespräch mit Forstrevierleiterin Anna-Lena
Grieb über den Wald in Niedereschach.

Niedereschach. Ein extrem tro-
ckener Sommer, dazu Hitzere-
korde, Borkenkäferbefall und vor
wenigen Tagen der erste Schnee,
mit dem sich der Winterbeginn
ankündigte. Unser Mitarbeiter
Albert Bantle sprach mit Anna-
Lena Grieb, Forstrevierleiterin
bei den Gemeinden Nieder-
eschach und Dauchingen, über
den Gemeindewald Nieder-
eschach.

Albert Bantle:Wie sieht es imNieder-
eschacher Gemeindewald aktuell
aus?

Anna-Lena Grieb: Der Gemeinde-
wald in Niedereschach ist trotz
des trockenen Sommers in einem
relativ guten Zustand. Vereinzelt
kam es beim jüngsten Nass-
schnee zu Kronenbrüchen in der
Fichte, und zum Teil wurden ge-
rade jüngere Bäume, die noch
Laub tragen, stark gebogen bis
gebrochen.

Bantle: Durch die Dürremit verur-
sacht, ist überall von einemextremen
Borkenkäferbefall die Rede. Trifft
dies auch für Niedereschach zu?

Grieb:Der Sommer 2018 war einer
der wärmsten und trockensten
seit Beginn der Wetteraufzeich-
nungen. Dies führte zu optimalen
Rahmenbedingungen für bioti-
sche Waldschädlinge wie Bor-
kenkäfer. Im Vergleich zu ande-
ren Landesteilen kam es in der
Umgebung rund um Nieder-
eschach zu weniger Borkenkä-
ferbefall an der Fichte als an-
dernorts. 2018 lag der Anfall an
Käferholz in Niedereschach auf

ähnlichem Niveau wie in den vo-
rangegangen Jahren. Auch wenn
der Wald in Niedereschach ver-
gleichsweise gut dasteht, ist die
Gesamtsituation, bedingt durch
Trockenheit, Borkenkäfer und
Kronenbrüche und durch Nass-
schnee aber angespannt. Aus
diesem Grund werden die Wäl-
der in Niedereschach diesen
Winter auf befallene Käferbäu-
me kontrolliert, aufgearbeitet
und abgefahren, so dass die Aus-
gangspopulation an Borkenkä-
fern für 2019 auf einem Minimum
gehalten wird.

Bantle:Wie kanndemKäferbefall in
Zukunft begegnetwerden?

Grieb: Um auch in Zukunft einen
stabilen Wald zu bewirtschaften,
wird aus einer Kombination aus
unterschiedlichen Maßnahmen
der Wald vor Schäden geschützt.
Diese Maßnahmen reichen von
waldbaulichen Maßnahmen –
standortgerechte Baumarten-
wahl, Förderung von Mischbe-
ständen und Nutzungen wie
Ameisen und Vögel – und techni-
sche Maßnahmen – Entrinden
von befallenem Stammholz und
Hacken von Resthölzern –, bis hin
zu organisatorischen Maßnah-
men – schnelle Abfuhr der befal-
lenen Baumstämme, Nasslager.
Der Einsatz von Pflanzenschutz-
mitteln zum Schutz befallenen
Holzes auf einem Polter stellt
immer das letzte Mittel dar.

Bantle: Der Borkenkäfer befällt in
erster Linie die Fichtenbestände.War
die deshalb bereits von IhremVor-
gänger FörsterWolfgangStorz be-
triebeneAbkehr von den Fichten-
Monokulturen hin zuMischwaldbe-
ständendie richtigeAlternative?

Grieb: Der Waldumbau weg von
Fichten-Monokulturen hin zu
Mischbeständen ist ein sehr
wichtiger Aspekt, um die Wälder
widerstandsfähiger und stabiler
zu machen.

Bantle: DasVillinger Forstamt rät
derzeit vonSpaziergängen imWald
ab. Gilt dies auch für Niedereschach?

Grieb: Unter den momentanen
Umständen ist an Spaziergängen
im Wald nichts entgegenzuset-
zen. Dennoch muss wie zu jeder
Zeit im Wald mit waldtypischen
Gefahren gerechnet werden. alb

Das Bild zeigt Försterin Anna Lena
Grieb im Niedereschacher Ge-
meindewald. Foto:Albert Bantle

„Nevermind“
tritt bald auf
Donaueschingen. Zum musikali-
schen Gipfeltreffen lädt die Ge-
sellschaft der Musikfreunde in
ihrer Konzertreihe am Sonntag,
25. November, um 19 Uhr in den
Strawinsky Saal der Donauhallen
in Donaueschingen ein. Die Mu-
sikfreunde der ganzen Region
erleben vier junge französische
Musiker, die sich 2009 am Pariser
Conservatoire Supérieur Natio-
nal zum Quartett „Nevermind“
zusammengeschlossen haben.
Um 18.15 Uhr findet wieder eine
Konzerteinführung statt. Sie
vereint nicht nur die gemeinsa-
me Liebe zur Alten Musik, sie
schätzen genauso die traditio-
nelle Musik und den Jazz.

Kartenvorverkauf
Karten für diesen Konzertabend
mit „Nevermind“ sind in der
Tourist-Information, Donau-
eschingen, Karlstraße 58, Tele-
fon 07 71/85 72 21, sowie in allen
Verkaufsstellen des Kulturti-
ckets Schwarzwald-Baar-Heu-
berg und unter www.musik-
freunde-donaueschingen.de so-
wie an der Abendkasse erhält-
lich. Preis: 28 und 25 Euro. eb


